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3'=% . M . 4273. . Diez,  28 . August 1914.Bekarratmachrrng.
gxh,̂ ^ 1̂'chnitter der Ersatzreserve, der Landivehr 2ten Lluf-

und des Landsturms, soweit sie noch nicht eingezogen
Crnc„Tonnen auf beglaubigten Llntrag zur Einbringung der
werd» bis spätestens 19. September zurückgestellt
hörin ' Desgleichen können auch die dem Landsturm ange-

Müller , Führer von Blotorpslügen, landwirtschaft-
Uehpvr' ^ alĉ ' nen  und den Maschinen in den elektrischen
Cwick . zunächst aus höchstens6 Wochen von der

Prüfung zurückgestellt werden.
9etm? r̂ 'n®e^en^e Anträge sind mir durch die Herren Bür-
9nFiPT>ti0r nnr̂ amtlicher Bestüätigung der gemachten ?ln-

vorzulegen.
Der Landrat.

^_ Duder  st ad  t.

^ M . 4321. Diez,  den 28. August 1914.

BekauNtsZmchNNg.
*)oben1 v Interesse der Versorgung des Landes mit Kohlen
fümiitlf  ^ er.ren  Minister des Innern und des Krieges bc-
ben , b "aß die für den Kohlentransport in Frage kommen-
leute " - rmpfIiĉ ti0eu  Kapitäne , Maschinisten und Stemr-
h«b °Us  Binnenschiffen ohne Rücksicht darauf, ob sie gedient
Cinb" °°er nicht, zunächst bis zum 1. Oktober 1914 von der
Nur zurückzustellen sind. Die Zurückstellung darf
Nig„,, ' . ^ ûnd einer mit dem Amtssiegel versehenen Beschei-
ecfolop°es ^audrats ^oder Oberbürgermeisters im Stadtkreise
^illunn' -hierin muß sowohl die Notwendigkeit der Zurück-

^ auc *i) bie Tatsache, daß es sich um einen für den
fein Transport erforderlichenMann handelt, ausgesprochen

Der Landrat:
D u d e r st a d t.

Verantworlung:
Heinrich Müller, Nassau(Lahn). 37. Jahrg.

4382 Al. Diez,  den 28. August 1914.

Bekarrntmachmtg.
$}, Das stellvertretende Generalkommando in Frankfurt a
fk (w bie Llbgabe von Benzin an Dreschmaschinenbesitzer
Sine Ausdrusch van Getreide, jedoch nur gegen Lieftr-
kvn,,.,' OZren Bewilligung von Fall zu Fall das General-

Urdo sich vorbehält, zugelaffen.
^Ürnpt. 100!90  Anträge sind durch Vermittelung der Herren

^ M̂eister mir vorzulegen.
Der Laudrat:
Duderstadt.

immer rascher hinschwindende Dankbarkeit der Nation für
das, was die Väter einst Großes getan ! . . .
. ber allmächtige Gott mit majestätischem Griff
das letztveschriebene Blatt der Weltgeschichte, um Weltge-
jchicke sondergleichen zu verzeichnen; kaum eine Zeile, und
doch schon in Flammenschrift, steht auf der neuen Seile ge-
jchrreben am heutigen Sedantage ! Und nun, du deutsches

s, niĉ ’ qIs  roore ein  Achter Blitz durch alle Hüllen
uno Nebel der letzten Jahrzehnte gefahren und als stünde,
neu verklärt, der große Tag van Sedan wie lebendige Ge-
genwart vor deinem geistigeil Auge? Welch eine Wendung

Gottes Führung ! Der Geist der Väter neu erwacht,
ihr Acut ins riesenhafte gewachsen, abermals und unzerreiß-
^"l ? ^l^^ ^ ^ ilkfchweißt das Band zwischen allen Stämmen
sftckst nur , nein, allen Ständen Parteien und Kreisen: Ein
Gott , Ein Kaiser, Ein Reich, Ein Gedanke : siegen oder
sterben für des Vaterlandes Macht und Ehre!

Sedantag 1914, — seit 44 Jahren kein Tag hellschim¬
mernder un Glanze rationaler Kraft und Größe ! Und doch
schon fast überstrahlt von Geschehnissen der urgewaltig häm-
mernden Gegenwart ! Die Weltgeschichte hat noch kein
Schlachtfeld in gleicher Riesenausdehnung gekannt ivie das
der ^ age von Mühlhausen , Metz und Longwp im gewaltigen
August 1914. Und noch hatten bis dahin nicht zu gleicher
mlst llUillwnen gerungen, Brust an Brust, eine Welt in
Waffen . Freilich, noch hatte auch kaunr je ekle Machtgier,
feiger Zierrat uud wilde Halbbarbarei schmählicher des Deut¬
schen Reiches stolze Grenzen umlungert , als jetzt! Aber ge¬
waltiger hat Deutschlands schimmernde Wehr auch noch nie
sich erhoben, seitdem die.Erde kreist, um für Recht, Wahrheit
und Freiheit den Kampf der Entscheidung zu kämpfen!

Welch eine Wendung durch Gottes Führung ! Auf
Frankreichs Gefilden brachte der Sedantag 1870 einst die
eigentliche äußere Entscheidung. Der Sedantag 1914 schaut
aus größeres, obwohl der endgültig vernichtende Schlag auf
das Haupt der Feinde noch aussteht. Er schaut auf den in¬
neren Sieg der gesamten deutschen Nation ! Er blickt auf
ein Volk , das seinen Gort wiederfand, das wieder beten ge¬
lernt hat, wie im Palast , so in der ärmsten Hütte, das alle
deutschen Ideale , Frömmigkeit , Zucht und Sitte , Treue und
Wahrhaftigkeit , hell ivieder ausstrahlen läßt als heiliges Erbe
der Vürer. Groß vor den Alenschen, klein vor Gott!

In diesem Sinne , bist du, Scdantag 1914, schon heute
der entscheidende Siegestag der neuen deutschen Narion ! In
der Kraft dieses Sieges : Auf, mit Gott wollen wir Taten

„Mainz ", die vermißt werden und nach englischer Angabe
ebenfalls gesunken sein sollen, sind 1900 vom Stapel gelaufen
und gehörten auch nicht zu der größten Gattung der kleinen
Kreuzer. Das gesunkene Torpedoboot gehört zum Jahrgang
1910/11. Die Besatzung der drei Schiffe zählte etwa 1000
Mann . Es spricht für den guten Geist in unserer Marine,
daß es während des Gefechtes gelang, einen erheblichen Teil
der Mannschaften zu retten.

Die Trauer über den Verlust der Schiffe wird gemildert
durch das Bewußtsein, daß unsere Seeleute tapfer ihre Pflicht
erfüllt und auch unter schwierigsten Verhältnissen dem Geg¬
ner, ivie aus dem englischen Zugeständnis heroorgeht, schwere
Beschädigungen zugefügt haben — wie schwere, das wird
man erst später erfahren. Um eine richtige Vorstellung von
diesem Kampfe zu erhalten, muß man in Betracht ziehen, daß
auf englischer Seite mehrere der größten Panzerkreuzer fochten.
Denn die englischen Panzerkreuzer der Lion-Klasse sind mo¬
dernste Dreadnought - Kreuzer von 30,000 Tons , gegen
die sich so tapfer gehalten zu haben, ein Ruhm für die kleinen
Kreuzer bleibt. Die englische Flotte hat an diesem Aufklärungs¬
gefecht, einem Vorspiel des Seekampfes, der noch keine ent¬
scheidende Veränderung des Kräfteverhältnisses bringen
kannte, erfahren, mit einem wie entschlossenen Gegner sie es
zu tun hat. Die eigentlichen Seeschlachten zwischen den
Schlachtflotten stehen noch bevor. Hoffentlich wird es in
diesen bald unter günstigeren Verhältnissen möglich sein, den
Engländern die Leistungsfähigkeit unserer Flotte eindringlich
zum Bewußtsein zu bringen.

tun, mit Gott für Kaiser und Reich!
gebe dazu seinen Segen!

Und der Allmächtige

^ Zum Sedantage 1914.
S ? e°°n — was war uns Deutschen dieses Wort gewor-
^oh, ^ Jüngern ein historisches Datum , um das sich
?e»kenn ^ftunerung an eine gewaltige Waffentat , das Er¬
stes Allo? ejne ncu  geschaffene deutsche Einheit rankte, aber

b Reist "st bloß noch künstlich durch überkommene Feiern
.Ib gjjjj 11 gestützt! Den Aelteren aber, den Mitkämolernypj. gestützt! Den Aelteren aber, den Mitkämpfern
> brr nV 9en  l °nes unvergessenen 1. und 2. September
Stn n Anlaß zu immer stärker werdender Wehmut mit

ft ct; cn  Sedantage . Wie wenn man in ein Langsam,
vfte 1Uêcr  verglimmendes Abendrot blickt, schön, aber

und Wärme . Ein leiser Schmerz auch über die

Zer Hierlii §. ~
Das Seegefecht in der Nordsee.

Die deutschen Kriegsschiffe haben in diesem Seegefecht
niit einem mcit überlegenen Gegner zu kämpfen gehabt. An¬
scheinend hat starker Nebel gehindert, daß die Stärke des
Gegners rechtzeitig erkannt wurde. Da auf unserer Seite nur
kleine Kreuzer und Torpedoboote an dem Kampf teilnahmen,
war das Kräfteverhältnis zu ungleich. Der zuerst gefunkene .
Kreuzer „Ariadne" gehört zu den ältesten und kleinsten dieser !
Aufklärungsschiffe. Er ist schon im Jahre 1900 vom Stapel !
gelaufen und faßte nur 2650 Tons . Die Kreuzer „Köln" und l
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Der Dank des Kaisers an die Stadt Coblenz.
Seine Majestät unser Allergnädigster Kaiser und König

haben mich zu beauftragen geruht, der Bürgerschaft der Resi¬
denzstadt Coblenz für die ivührend des hiesigen Aufenthaltes
Seiner Majestät zum Ausdruck gebrachte patriotische Gesin¬
nung Allerhöchst seinen Dank auszusprechen. Seine Majestät
haben dabei der Freude darüber Ausdruck gegeben, daß Er
die ernsten und bedeutsamen Tage der letzten Zeit in einer
Stadt habe verbringen können, mit der er schon seit früher
durch c.ige Beziehungen verbunden sei.

I ' dem ich diesen Beweis von Zuld und Gnade zur
Kenntnis meiner Mitbürger bringe, weiß ich mich mit ihnen
allen eins in dem Gefühle des Dankes und den aufrichtigsten
Wünschen für Seiner Majestät ferneres Wohlergehen.

Coblenz, den 30. August 1914.
Der Oberbürgermeister: Ortmann.

Der Dank des großen Generalstabes an Coblenz.
Der Chef des Generalstabes des Feldheeres hat folgendes

Schreiben an den Herrn Oberbürgermeister gerichtet:
Großes Hauptquartier, 29. August. Es ist mir ein

Bedürfnis, dem Magistrat der Stadt Coblenz meinen beson¬
deren Dank für das hilfsbereite und freundliche Entgegen¬
kommen gelegentlich der Einquartierung meines Stabes aus¬
zusprechen.

Die städtischen Behörden haben gewetteifert, allen an sie
gestellten— oft recht weitgehenden — Anforderungen zu ent¬
sprechen und hierbei ihre patriotische Gesinnung auf das
glänzendste betätigt. Ich bitte, auch allen sonst beteiligten
Persönlichkeiten meinen besten Dank aussprechen zu wollen.

gez. : v. Moltke.

Mihnenjierne.
Kriminalroman von M . Kassa?. 13

111011 ihr noch den Brief, den man in der
h n,be b.e§  Grafen gefunden und fragte sie, ob sie
ste ffe nj , ’ *° is die Öfters ' erkenne. Sie verneinte, da sie,

»ud fui "? iAe, nie einen Brief von Öfters empfangen
. . Diese4? ?' Schriftziige nicht kenne.

üt be »i fim.? 6 $ tn9eu  Brümmel durch den Kopf, während er
tze, ui dem die Brusio ivohnte, ans und abschritt.

^iötzliu, . 5- Kapitel.
J ei, ien arm"bifsich das Portal des Hauses und eine Frau,
! ?" e etn “6eu  Karton im Arme trug , trat heraus Sie
Us.<weit O. .Ä9 Jahre zählen, sah aber bedeutend älter
qsallich n , 1 rnschaften und unregelmäßiges Leben wahr-.Heit ifirc Hüne nermüftpf finttpi? fötp mrrrHür'y, aber ihre Züge verwüstet hatten. Sie Ivar
§ einer / '" er geivissen Bornehmheit gekleidet uud
W llll9 QenN* r Ie,t  Person in einer besseren dienenden
d eui)eft ,4 . " hoben, wenn nicht eben eine beivegte Ver-
fk/ )t ihre,, deutlich ihrem ursprünglich sicher' schönen

Öefcf)mi „h mve£  aufgedrückt hätte und wenn sie nicht
>>>ir ^e», m , ■ äewesen wäre . Das Rot auf ihren faltigen
'» 'Neu, die geschivärzlen Augenbrauen trugen aber
i>k>> "kljKf dazu bei. sie älter erscheinen zu lassen, als sie
Viv e§  war Arnmmel kannte diese Frau von Anse-
hern ^ ie :on,. Ä Gesellschafterin der Brusio, die Mariette

Nach beu im Begriff, sich mit deur Kostüm ihrer
„^ eil "Kaperhallen" zu begeben, um ihr dort beim

% ei'»4iiii' Cü ® ie  brusio , die nachmittags Ausgänge
»ftLFHaUen" ftstftste, traf in der Regel erst später in den
Sn ? biofp' Ut 'h ^ ^ Gesellschafterin zusammen, liebte es
U;C6 ^ bort f,;tU-äi ul)ĉ eu 111 dem Ankleidezimmerchen, das
^ »ud ausschließlichen Gebrauch eingeräumt,
'̂ "t° Bruk?dst" em herrichtete.

'Ästeiis °„hEeversucht , ihren Direktor zu bewegen,
Sc i 'betl'a,ien, 0e  T ..lld,C11  Urlaub zu geben, um ihren Ver-

/ diesp, zu dune », aber dieser hatte ihr nur zwei
MpfO/deck geschenkt. Die Italienerin war durch

'̂"er sg,. dien  verübten Mord selbstverständlich noch
Publikum geworden, als sie es eheden»

_ 'VLÜ
schon geivesen ivar. und der Direktor wollte sich"deü"ihm da¬
raus erwachsenden Vorteil nicht entgehen lassen. Anita hätte,
wenn sie sich iveigerte. aufzntreten, eine sehr hohe Kouveutio-
natstrafe bezahlen müssen, uud da sie sehr geldgierig war , >o
fugte sie sich den Bestimmungen des Varieteedirektors Ueüer-
dem nahm sie sich auch gar nicht die Mühe, Die untröstlich
trauernde Braut zu svieteu. Sie ließ vielmehr deutlich durch-
blicken, dag der alte Mann ihr lediglich eine Staffel auf ihrem
Wege, der zu Reichtum und Stellung führte, gewesen war.
L>ie trug ihm zu Ehren lauge, schleppende, schivarze Gewänder
aus kostbarstem Stoff und legte ein ernstes, gemessenes Be¬
nehmen au den Taff, damit aber ließ sie es genug sein um
ihrer Trauer über den Verlorenen Ausdruck zu verleihen. Das
Publikum meinte einstimmig, daß ihr Beuehmeu ein würdi¬
ges sei uud trug es ihr nicht nach, daß sie nicht in Schmerz um
den Toten zerfloß.

Nachdem die Mariette Verdi sich mit ihrem Karton ent¬
fernt  hatte , klingelte Brünunel au der Haustür au und schritt
die Treppe, die zur Wohnung der Brusio führte, empor. An
ihrer Tür druckte er abermals auf den Knopf der elektrischen
Glocke. Eine kaum dreißigjährige Person von drallen Formen
und frischen Farben öffnete ihm.

„Signora Brusio zu sprechen?" fragte Brümmel.
»Die Signora ist leider ausgegangeu, " erividerte jene. „Was

wünschen Sie ?"
Brümniel machte ein Gesicht, als ob er es tief bedauerte

die Künstlerin nicht anzutreffeu. „Ich bin von der Firma
Haas u. Co. geschickt, um mich zu erkundigen, ob die Signora
eine Flitterrvbe aus iveißem Tüll bestellt hat," sagte er. „Die
Robe ist ausgesucht uud verpackt und es iveiß niemand ' recht,
für iven sie sein soll. Vielleicht könnten Sie mir darüber Aus¬
kunft geben, Fräulein ? Sie sind doch wohl eine Freundin der
Signora ?"

„Ich —nein, ich bin ja bloß die Köchin," meinte das Mäd¬
chen, dem es auzumerken war, ivie stolz es sie machte, für
die Freundin der Signora gehalten zu iverüen.

„Ach? Was Sie sagen! Ich dachte ganz gewiß, Sie waren
die Freundin der Signora , das heißt, ich meinte eigentlich
ihre Anstandsdame : Aber freilich," fügte er rasch hinzu, „sind
Anstandsdamen immer schon älter — über die fünfundzwan¬
zig hinaus geiviß."

Das Gesicht der Küchenfee, das stets in einein etivas zu
lebhaften Rot erstrahlte, gewann jetzt die Farbe eines gesotte¬
nen Krebses. Für noch nicht fünsuudzwanzig hielt sie der
junge Mann ! „Wirklich, ein netter Mensch," dachte sie. „Er
besitzt Lebensart und Scharfblick."

„Ra ja, Kochfränleins haben ja heutzutage auch eine ange¬
nehme Stellung, " fuhr  Brümmel fort, indem ec seine Augen
mit einem Ausdruck, der lebhafte Beivinlderung widerspiegelii
sollte, über des Mädchens Züge gleiten ließ. „Früher ivar
das doch nicht ganz so ivie heute, aber in unserer Gegen-
-vart fängt man endlich das ivahre Verdienst zu schätzen an,
denn — was könnte für eine Frau ivohl verdienstvoller sein,
als gut kocheii zu können? Aber — ich darf das Fräulein
nicht unnötig aufhalten . Daher , um auf die Flitterrobe zu-
rückzukommen- — mein Chef meinte, die Signora hätte
den Stoff nach einer Bluse ausgesucht, welche die Signora be¬
sitzt. Wissen Sie gar nichts über die Sache, Fräulein — verzei¬
hen Sie , ich iveiß nicht Ihren geehrten Namen —"

„Ich heiße Karoline Wetzet," gestand das Mädchen, ivie
beschämt, daß sie keinen vornehmereil Namen führte, als „5ka-roline."

„So , so, Fräulein Lina Wetzet! Ein schöner Name, Lina!
Die Frau Gräfin , bei deren Gemahl mein seliger Vater Giits-
schreiber ivar, hieß aiich Lina. Alle Damen , die Lina heißen,
sind feine Dame », haben alle so ivas Feines , ivie Sie , Fräil-
teiii Lina. Also nochmals, auf die Flitterrobezurückzilkomineil
— köiinen Sie mir sagen, Fräulein Lina, ob die Signora sie
bestellt hat ?" .

„Nein, ich weiß leider gar nichts über die Sache," meinte
Fräulein Lina . „Aber iveu,i ich Ihnen die Bluseu der Sig¬
nora zeigen möchte— glauben Sie , daß Ihnen das was hel¬
fen würde, Herr —“

„Smetana , Camillo, Smetana !" stellte sich Brümme! vor.
„Aber natürlich würde es mir etivas helfen, liebstes Fräulein
Lina. Ich iveiß doch, ,vie die Flittercobe ansschant und ivenn
ich nur die Blusen sehen möchte, so iviirde ich doch sofort her¬
auserkennen, ob eine darunter ist, die dasselbe Muster i)at,
ivie die Flitterrobe . Es wäre sehr freundlich von Ihnen ,Fräli-
lein Lina, ivenn Sie mir helfen ivollteu, meinen Auftrag gut
auszuführen " 218,2b



Vom westl . Kriegsschauplatz.
WTB Berlin , 31. August . Nach einer Meldung aus

Laspalmas ist der Schnelldampfer des „Norddeutschen Lloyd"
„Kaiser Wilhelm " von dem englischen Kreuzer „Higaflyer"
angegriffen und zum Sinken gebracht worden als er in den
neutralen Gewässern der spanischen Kolonie „Rio Deloro"
vor Anker lag . Gegen die Verletzung der völkerrechtlichen
Neutralität soll Protest erhoben werden . England scheut sich
also nicht, über praktisch und theoretisch anerkannte Unan¬
tastbarkeit neutraler Hoheitsrechte hinwegzugehen.

WTB Berlin , 1. Sept . Großes Hauptquartier . Der
gegen die Armee des Generalobersten Kluck von französischen
Kräften unternommene Versuch eines Flankenangriffes gegen
Combles durch ein Armeekorps ist zurückgeschlagen.

Die Armee des Generalobersten v. BLlow hat die feind¬
liche überlegene französische Armee bei St . Quentin vollstän¬
dig geschlagen, nachdem im Vormarsch ein englisches Infante¬
riebataillon gefangen genommen.

Die Armee des Generalobersten von Hausen hat die
Gegner auf Aizne bei Rethal zurückgedrängt.

Die Armee des Herzogs von Württemberg hat bei der
Fortsetzung des Ueberganges über die Maaß den Feind zu¬
nächst mit Vortruppen überrascht , mußte aber beim Vorgehen
starker feindlicher Kräfte teilweise wieder über die Maaß zu¬
rück . Die Armee hat alsdann die Maaßübergänge wieder
genommen und befindet sich im Vorgehen gegen Aizne.

Fort links Seyelles hinter Armee gefallen.
Die Armee des deutschen Kronprinzen setzte den Vor¬

marsch gegen und über die Maaß fort . Nachdem der Kom-
Mandant der Festung Monmeay (wahrscheinlich Montmedy)
bei einem Ausfall mit der ganzen Besatzung gefangen , siel
die Festung in unsere Hände.

Die Armee des Kronprinzen von Bayern und General¬
oberst von Heeringen stehen nach fortgesetztem Kampfe in
französisch Lothringen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Im Osten ist der gemeldete Sieg der Armee des Gene¬

ralobersten von Hindenburg von weitaus größerer Bedeutung,
als bis jetzt übersehen werden kann . Trotzdem neue feind¬
liche Kräfte über Neidenburg angriffcn , ist die Niederlage des
Feindes eine vollständige geworden . Drei Armeekorps ver¬
nichtet,

60 000 Gefangene gemacht,
darunter zwei kommandierende Generäle . Diele Geschütze,
Feldzeichen in unsere Hände gefallen . Die noch im nördlichen
Ostpreußen stehenden russischen Truppen Rückzug angetreten.

Generalquartiermeister von Stein.

Nach einer uns weiter zugegangenen amtlichen Nachricht
teilt das Hauptquartier folgendes mit : Die Zahl der Ge¬
fangenen in der Schlacht bei Gilgenburg —Orteisburg ist noch
größer , als wie bisher bekannt war . Sie betrügt

70 000 ,
darunter 300 Offiziere. Das gesamte Artilleriematerial der
Russen ist vernichtet.

Die Freude im Osten.
Die Nachrichten von dem befreienden Sieg über die

Russen haben in dem bedrohten Ost- und Westpreußen großen
Jubel ausgelöst . Die Kunde flog wie ein Blitz durch das
Land und erlöste die Bevölkerung von bangem Alp . Diele
sind bereits geflüchtet, andere hatten alles vorbereitet . Die
Nachrichten von furchtbaren Greueltaten der Russen hatten
Angst und Entsetzen verbreitet . Ungeheuer groß war die
Freude über die kaum erhoffte Siegesbotschaft . Gerettet , ge¬
rettet , kam es jubelnd von ihren Lippen . Unbeschreiblich
waren in Osterode die Kundgebungen der Freude über den
Sieg . Man stürzte den Soldaten , die davon berichteten , ent¬
gegen , drückte ihnen die Hände , wollte sie bewirten . Diele
der geängstigten Einwohner , die Tag und Nacht den Kano¬
nendonner verfolgten , weinten Frcudentränen . Nahe dem
Bahnhof hielten lange Züge mit aus Allenstein Geflüchteten,
die sich in den Wagen häuslich eingerichtet hatten . Viele
Gefangene wurden bereits verladen . Eben sah ich einige
Dutzend verwundete Russen in graue Mäntel gehüllt auf
offenen Wagen zur Bahn fahren . Die Bevölkerung verhält
sich musterhaft . Osterode , das allgemein geflaggt hat , gleicht
einem großen Militärlager . Glänzend ist die Haltung unserer
aus dreitägigen harten Kämpfen zurückgekehrten Truppen , die
hier wie Helden , die sie ja auch sind, verehrt werden . Unter
den Gefangenen befindet sich auch ein russischer General.

Eine andere Meldung lautet : Ich komme soeben von
den Schlachtfeldern um Hohenstein , wo wir in dreitägigem
hartem Kamps einen glänzenden Sieg über die nach Nord¬
westen vordringenden russischen Korps erfochten. Der Vor¬
stoß der Russen sollte über Hohenstein , das die Russen zwei
Tage besetzt hielten , nach Osterode und Deutsch-Eylau zu er¬
folgen . Bei Hohenstein nahm nun eine deutsche gemischte
Landwehrdivision den Stoß der Russen auf , unterstützt im
Süden von der rechten Nebendivision , im Norden von einem
aus Allenstein vordringenden Armeekorps . Die südlich von
der Landwehr stehenden Truppen griffen über Neidenburg
mit stark vorgehendem rechtem Flügel den Feind an , wäh¬
rend vom Norden aus unsere Truppen über Allenstein , War¬
tenburg und Bischofsburg mit dem starken linken Flügel
auf Passenheim den Gegner packten . Nun waren die Russen
von drei Seiten umfaßt und nach erbittertem Kampfe nach
dem Osten und Südosten in die Seen und Sümpfe gewor¬
fen. In Hohenstein selbst war der Kampf besonders erbittert.
Die von den Russen besetzt gehaltene Stadt wurde von un¬
serer Artillerie überaus wirkungsvoll beschossen und steht noch
jetzl zum Teil in Flammen . In Hausen sah ich dort tote
Russen liegen , ebenso sind die Chausseegräben von Russen¬
leichen voll . Mit diesem glänzenden Siege des General¬
obersten Hindenburg sind die fünf bis sechs russischen Korps,
die vom Südosten Deutschland umklammern sollten , als zer¬
sprengt und somit vernichtet zu betrachten . Der Sieg ist um
so bedeutungsvoller , als wir auch diesmal gegen eine bedeu-
sende Uebermacht zu kämpfen haben.

mütige Erstürmung einer stark befestigten Stellung auf den (
Höhen von Nedrshwizadusha gekrönt war , gelang es, die bet
Krasnik zurückgeworfenen russischen Kräfte und herangesührten '
Verstärkungen — im ganzen etwa 10 Divisionen von sechs
verschiedenen Korps — neuerlich zu schlagen.

— Wien , 29. August . (Der vierte Tag .) Der Korre¬
spondent des „Wiener Neuen Tageblattes " im Hauptquartier
meldet : Die große Schlacht ist heute , am vierten Tage , in
vollen Gange . Sie steht gut für uns.

* Kriegspresicquartier , 30. August . (Am fünften Tage .)
Die Riesenschlacht dauert am heutigen fünften Tage fort . Die
Stimmung im Hauptqnatier ist gut.

Die Schlachten bei Lemberg  dauern noch weiter an.
Das Eingreifen einer neuen österreichisch-ungarischen Truppe
gegen Tomaszow schließt die ungeheuere Schlachtensront . Alle
verfügbaren Kräfte sind auf beiden Seiten konzentriert . Die
österreichische Situation ist weiter günstig.

Nach bis jetzt vorliegenden Nachrichten stehen sich Mil-
lionen von Streitern in dieser Riesenschlacht gegenüber . Wenn
wir siegen — und das ist zu erwarten , — so haben habs¬
burgische Soldaten die glorreichste und mühevollste Waffentat
vollbracht , die je geschah.

Heute ist der sechste Tag der großen Schlacht . Unsere
Truppen kämpfen mit bewunderungswürdiger Ausdauer.
Die Nachrichten aus der Gefechtslinie lauten für uns durch¬
weg günstig . Zurückkehrende Verwundete erzählen von dem
Heldenmut unserer Soldaten . Die Stimmung im Haupt¬
quartier ist gut . _

Der ganze Balkan in Bewegung.
WTB Konstantinopcl , 31. Aug. Das griechische Ge¬

neralkonsulat hat eine Verordnung des griechischen Kriegs-
Ministers anschlagen lassen, derzufolge sich die Reservisten und
Landsturmmänner aller Waffen im Falle der Mobilmacyung
bei ihren Truppenteilen zu stellen haben.

Die türkische Mobilisierung.
WTB Konstantinopel , 31. Aug. Infolge der Mobi¬

lisierung entfaltet der Roie Halbmond seit einigen Tagen eine
eifrige Tätigkeit in Stambul . Drei große Schulen sind als
Spitäler eingerichtet , und eine Kommission ist gebildet worden,
deren Aufgabe ist, die Mittel zur Sicherung und Verprovian - ,
tierung Konstantinopels sowie zur Hereinbringung der Ernte >
und der Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten des !
kommenden Jahres zu prüfen.

Der Islam in Freude.
WTB Konstantinopel , 31. Aug. Die gesamte türkische

Presse zählt die großen deutschen Siege mit Genugtuung auf.
Die Meldungen über deutsche Siege ruseu in der hiesigen
deutschen und österreichisch-ungaiischen Kolonie , sowie beim
türkischen Publiknm fortgesetzt lebhafteste Freude hervor.

Die Schlacht zwischen Oesterreichern itttb Russen.
— Wien , 29. August . Soweit sich heute Mittag über¬

blicken läßt , ist das große Ringen unserer Armee mit Haupt-
krätten des russischen Heeres noch nicht zur Entscheidung
herangereift . Nur die Erfolge der von dem General der
Kavallerie Viktor Dank ! in der Schlacht bei Krasnik siegreich
geführten Armee sind bereits einigermaßen zu übersehen . In
einer zweiten Schlacht am 27. August , die durch die helden-

die deutschen Truppen sich Amiens genähert haben würden,
würde die Absperrung von Paris auf der Nordseite erne voll¬
zogene Tatsache sein. ,

Aachen , 31 . Aug . Gestern Abend passierten achthunder
englische Kriegsgefangene in Khaki -Anzügen den hiesig
Hauptbahnhof.

Der Umschwung in Italien.
WTB Pest , 1. September . Die öffentliche Meinung

Italiens hat in den letzten Tagen eine merkliche Wandiun»
erfahren . Das unaufhaltsame Vordringen der deutscy-
Armee nach Paris , die großen Erfolge Oesterreich-Ungarn
gegenüber der russischen Armee und nicht zum wenigsten
Unfähigkeit der englischen Heeressührung sind nicht oy-
tiefen Eindruck auf die öffentliche Meinung gewesen. ^
König war immer ein unerschütterlicher Anhänger des ^
bundes . Die Presse beginnt einzuschwenken.

Französische Maßnahmen.
— Paris , 31. August . Von dem belgischen rollenden

Material sind S00 Lokomotiven und 10 000 Wagen aussm
französischen Bahnhöfen zusammengezogen.

Verhaftungen in Brüssel.
— Amsterdam , 29. August . Da Bürgermeister Ala!

von Brüssel erklärte , die Gemeindekasse sei nach Antwerpe
gebracht und die don den deutschen festgesetzte Kriegsra
könne nicht bezahlt werden , wurde der bekannte GroMv "'
strielle Solvay  und Baron Lambert - Rothsch^
als Geiseln gefangen genommen.

Paris bereitet sich aus Einschließung vor.
Amsterdam , 29. Aug . Aus Paris wurde dem Amster¬

damer „Telegraaf " durch einen Kurier (über Dlissingen ) 0
meldet , daß man in Paris die vollkommene Abschlietzung o
Stadt innerhalb weniger Tage erwarte , daß aber ossiz-ell o
Ernst der Lage verheimlicht werde . Die Konsuln der Frm>
reich befreundeten Mächte sorgen in Eile für den Abzug w
Landsleute . Der niederländische Konsul in Paris hm ° .
kannt gemacht , daß am Samstag , also heute , die letzte ©
legenheit für Die Abreise der Holländer über Boulogne l •
Die Pariser Armenbeoölkerunq wird , soweit das möglich >'
nach Süden gebracht . An den Verteidigungswerken o
Stadt wird gearbeitet . (Wohl wieder eine französische LUg;/

WTB Antwerpen , 31. August . (Nichtamtlich .) ~ je
Königin hat Antwerpen heute vvrmirtag verlassen, um M
Kinder nach London zu begleiten.

— WTB Berlin , 31. August. Der Kaiser  hat dem
siegreichen Feldherrn im Osten , General v. Hindenburg,
zum Generalobersten ernannt , ihm das Eiserne Kreuz
1. Klasse verliehen und ihm folgendes Telegramm gesandt:

Großes Hauptquatier , 29. August . Durch den in drei¬
tägiger Schlacht errungenen vollen Sieg über russische Ueber¬
macht hat die Armee sich für immer den Dank des
Vaterland es  erworben . Mit ganz Deutschland bin ich
stolz auf diese Leistung der Armee unter Ihrer Führung.

! Uebermitteln Sie den braven Truppen meine warme Kaiser-
! liche Anerkennung . Wilhelm I. R.

f Aus Anordnung des Großen Generalstabes dürfen
j Briefe aus dem Felde 'an Angehörige vorerst nicht mehr ver¬

öffentlicht werden.

Die erste eroberte Fahne.
— Zu unserer neulichen Mitteilung über die Eroberung

der ersten französichen Fahne wird geschrieben, daß jener
Infanterist aus Rimbeck bei Paderborn , der die Siegestro¬
phäe an sich riß , nicht Fischer, sonders Fischet  heißt . Er
ist ein Sohn armer jüdischer Eltern . (Franks . Ztg .)

Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen ist gedeckt.
WTB Berlin , 31. Aug . Der Bedarf an Kriegsfreiwilli¬

gen ist gedeckt. Das Kriegsministerium kann daher bis auf
weiteres Kriegsfreiwillige an die Ersatztruppen nicht überweisen.
Meldungen , sei es schriftlich beim Kriegsministerium oder
mündlich bei dessen Auskunftstelle , haben daher keine Aussicht
auf Berücksichtigung . Sobald die Einstellung von Freiwilligen
wieder möglich ist, wird dies in der Tagespresse bekanntge¬
geben werden.

Wer trägt die Schuld an der englischen Niederlage?
| London , 1. Sept . Die „Times " schreibt die Schuld

an der englischen Niederlage bei Touruay dem Ausbleiben
der französischen Hilfe zu. Sie zitiert den Ausspruch eines
englischen Mitkämpfers : Die Deutschen kommen über uns
wie eine Sturmwelle , der nichts standhält I"

st 1200 englische Kriegsgefangene sind im Munsterlager
untergebracht . Im Gegensatz zu den gefangenen Franzosen
und Belgiern machen die Engländer mit ihrem grünlich¬
grauen Wollarnug einen vorteilhaften Eindruck , doch sind alle
sehr bedrückt . Mit den in den letzten Tagen eingetrofiencn
Zuavcn befinden sich jetzt 23 000 Gefangene im Munsterlager
(bei Hannover .)

Eiu deutsches Flugzeug über Parts.
WTB London , 31. Aug . Wie dem Reuter -Bureau

aus Paris gemeldet wird , ist gestern nachmittag ein deutsches
Flugzeug über Paris geflogen und hat eine Bombe abge¬
worfen , die aber keinen Schaden verursachte.

Kriegstrophäen.
— In D a r m st a d t sind am Samstag Abend 22

Waggons mit erbeutetem französischem Kriegsmaterial wie
Kanonen , Maschinengewehren , Munitionswagcn und . der¬
gleichen angekommen . Zwei Kanonen und zwei Maschinen¬
gewehre fanden vor dem Schlosse Aufstellung und wurden
gestern von vielen Tausenden besichtigt.

Der französische Generalstab befürchet die Abschließung
von Paris.

WTB . Berlin . 31. Aug. Nach einer Pariser Meldung
des Amsterdamer „Telegraaf " scheint der französische General¬
stab die völlige Abschließung von Paris in den nächsten
Tagen zu erwarten . Die Verbindung mit England wäre
gegenwärtig nur noch über Boulogne zu erreichen. Sobald

und Fern.
* Nassau , 1. September . Die Ortsgruppe Nassau des

Deutschen Flottenoereins gab den Betrag ihrer Dereinsll H
in der Höhe von 120,80 Mark für die Pflege von Dcrw
deten in der Marine . _

*st* Zum Versand an Angehörige haben wir das
derblatt : „Der Kaiser und die Kaiserin in '.Nassau " m
Exemplaren nochmal hergestellt. Wir bitten um Abholung

Die Kommandantur in Cablenz macht wiederholt da
raus aufmerksam , daß sich Verbreiter falscher Nachrichten u
militärische Angelegenheiten strafbar machen . Die umim' 6
renden Gerüchte von Niederlagen unserer Truppen usw. I
völlig aus der Luft gegriffen . Nur die Nachrichten
Wolff 'schen Telegraphenbureaus sind durchaus zuverlasttg.

*f * Das Beflaggen der Häuser aus Anlaß von SÜ0^
UUUJUUjicu I | i tun . ^ « pti
freuen , wenn dieses Zeichen des Stolzes und der ütreuoc ^
die Erfolge unserer Heeresmacht allgemein in Stadt und (
sofort herauskommt . Nun sind es aber leider nicht i«*L Ie,
gute Botschaften aus den Gebieten des Kriegs , die der - ^
graps bringt , wie die traurige Nachricht über den Unters ^
des Kreuzers „Magdeburg " und andere . Deshalb sollt ^
hier Maß gehalten und dafür gesorgt werden , daß o\e ö &((
nen etwa ein Tag nach Eintreffen der Siegesbcrichten
eingezogen und in gleicher Weise erst bei weiteren ^ ^
gen über abermalige Erfolge der Deutschen aufs neue g5,
hängt werden . Die öffentlichen Gebäude werden bei fl(
geiteit nur auf besonderen Befehl geflaggt , und zwar je
nur auf die Dauer von 24 Stunden . ,

— „Nassauischc Kriegsversicherung ." Bor
wurde ein Aufruf in den Blättern erlassen, daß sich .77Se-
täter melden möchten, die bereit sind, als Bürgen für
zahlung der Anteilscheine bei solchen armen Frauen emzu " ^
die ihre ins Feld gezogenen Männer gern versichern v
über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht 0 ' “„dH
Diesem Aufruf haben in hochheriger Weise eine - st
Personen Folge geleistet. Diejenigen Angehörigen von ‘
teilnehmern , die in bedrängter Lage sich befinden
in Betracht kommen können , mögen sich bei sts
der Nassauischen Landesbank s ch r i f t li ch unter Be
von Personen , die über sie Auskunft geben können , ^ ^

— Nassau , 1. September . Don allen Seiten V̂ Mt
unserem Städtchen und der Umgegend mit Freuden &ejii
worden , daß schon am frühen Morgen des Tages n . des
Besuch des Kaisers und der Kaiserin im hiesigen ^Besuch Des Bayers uns oer Kaiserin im qiepgr » , HiN a .*
Freiherrn vom und zum Stein in einem Sonderbia
sichtliches Stimmungsbild gebracht wurde . Es
darin noch manches erwähnt werden können , das ^ hew
Vergangenheit entrissen zu werden , aber man w D0 Augfkl
Berichterstatter nicht verübeln , wenn er in dem uurz n\al
blick, in deni er sein Stimmungsbild entwerfen Mb a»
alles hat festhalten können . Zum Glück fehlt W
solchen, die sein Bild ergänzen und vervollstano v ^ üji
sonders unsere verwundeten Krieger , die alle fo ^ »^ Kriegs
stolz sind, daß es ihnen vergönnt war , ihrem overi ö IY
Herrn und der geliebten Kaiserin in 's Auge schauer- ^
Huld erfahren zu dürfen , werden nicht müde , 0ot} '
Züge der Leutseligkeit und Güte Ihrer Majestatt ^ AM
bringen und in begeisterten Worten davon zu - ^ cigeN.
unsere Sanitätskolonne , die in der letzten Zeit in f " je(eii0 ,g
Weise ihres schönen Berufes gewartet und dabei L
welch' vorzügliche Ausbildung ihr im Frieden 0 . auAck.
daß nur eine Stimme des Lobes über sie laut w ge[fö0l
hat die Güte unseres Kaiserpaares in reichem B
Wurde doch den im Steinschen Hofe weilenden
der Kolonne , die sich um die anwesenden Solda g t\eg?l.*.cii
eine Auszeichnung zu teil . Die Kaiserin , die 0 K n
Blumen beschenkte, überreichte solche auch er¬
ber Dankbarkeit für das , was die Kolonne -n "
Zeit im Dienste des Vaterlandes getan.



r . -f.SHöfftttt, 1. September. Ueberall im deutschen Vater-
ano ist es das eifrige Bestreben und Bemühen, dafür zu

die Familien der ins Feld gerückten Krieger nicht
dab x ^ unk dem Elend preisgegeben sind dazu beizutragen,

den verwundeten Kriegern und ihren bedürftigen Ange-
^Ngen geholfen wird. Von allen Seiten sucht man auch
R ^ Nassau und in den umliegenden Dörfern durch
. ^ betrage, durch Naturalien aller Art, durch Wäsche, Kleider
«{*?■& Not zu lindern. Alle Gaben, auch die kleinsten sind
o, , herzlich willkommen. Grade in den letzten Tagen sind
nwl-r nQni *)afte  Beträge gestiftet worden. So hat die Ge¬
be Käfernburg, die sich noch immer da, wo Not oor-
^den war, zum Geben bereitwillig gezeigt hat, dem hiesigen
^Irländischen Frauenverein 250 Mk . überreicht, zu dem

der Fürsorge für Kranke und Familienangehörigen
d->, st̂ ppbn. Ferner hat die israelitische Kultusgemeinde zu
„wielben Zweck 60 Mk „ die evangelische Kirchengemeinde
^naufig 100 Mk . gestiftet. Mögen die Gaben auch bei uns
All ^ weiter fließen. Fleißige Hände rühren sich überall!

Hrmden und Strümpfe der Verwundeten sind neu gc-
chche,l un fc cs nHr njjttg, daß sie schön geflickt werden.

m '®’B werden sich auch dazu „Freiwillige" melden. Die Damen
"den gebeten, die Sachen sich bei Frau v. Eck abzuholen.

, . r Nassau , 1. September. Wer einmal Gclegen-
Cy , gehabt̂ hat, einen Blick zu werfen in die Räume,

e ltrt  Hause der Frau von Eck alles das anfnehmen,
n a§s  an Wäsche nsm . von allen Seiten aus Stand und
-̂and für die Kriegsnot gebracht worden ist, wer gesehen

Ml, rvie alles schön sortiert dort anfgestapelt wird, da-
x f ; e§ gleich zu greifen ist , wenn in den Laza-

"en das eine oder andere verlangt wird, der kann sich
nen Begriff machen von der Tätigkeit und dem Fleiß,
f Ner gewaltet hat. Sind doch die Sachen alle nach-

»sehen, geflickt und nochmals ausgekocht worden und
* war alles bereit , um unseren lieben Vewundeten die

^ ohltaten reiner Wäsche zur rechten Zeit gewähren zu
wi ^ wurden auch jetzt alle Hemden der Ver-

undeten gewaschen; nicht nur die der Verwundeten im
, wikenhaus, sondern auch die derjenigen Verwundeten,
s. e Huch ihrer Ankunft beim Verbinden dort ihre Hem-
^î ll̂ wechselt hatten. Nun gehts ans Flicken, danüt
ern Eigentümer bei ihrer Abreise ihre Sachen wieder in
vo^ Zustande in Empfang nehmen können (bei Frau
t, ;n Emserstraße ). Es wäre zu wünschen, wenn

diese "" ' ' ' “
!& >
bie nachgelassen hat, manche Kräfte frei geworden,

sick> Arbeiten mehr Frauen und Jungfrauen Nassaus
^ beteiligten. Es sind ja jetzt, da die Arbeit an der
bstp nachgelassen hat, manche Kräfte frei geworden,
bei^ gewiß wieder gern betätigen wollen und darum
^ 1 Flicken und Nähen willkommen sind. Bis jetzt

/n es immer dieselben, die sich hier bemüht haben.
w“ er  dem Flicken und Nähen ist es vor allem nötig,

auch Strümpfe und Stauchen gestrickt werden, da
sti^ . Soldat bis zum 1. Oktober mit Stauchen versehen

.wfl. Frau Dr . Poensgen , Emserstraße, ist gern
lvei/. Strümpfe und Stauchen anznnehmen und jede
tctr̂CCe Auskunft über das, was hier nötig ist zu er-

Herzlicher Dank gebührt allen denen, die bis
st? /lfrig geholfen haben; besonders auch all den Orten
Iq|I tlTt  Nassau , die ihre Gaben so reichlich haben fließen
|j* !1 und uns nicht allein mit Hemden, Bettüchern,

und Strümpfe usw. versorgt haben, sondern
Bji?'" Urtoffeln und Bohnen, Obst, Butter , Eier, Brot,
Hab,- Himbeersaft und Erfrischungen aller Art geliefert
Unf Dieser herzliche Dank sei hiermit abgestattet,
ksj deutsches Volk ist doch ein herrliches Volk: draußen
atze, ^ unsere Männer und Jünglinge mit Löwenmut,

Öpjfm sorgen unsere Frauen und Jungfrauen mit

^vtê ^ ^ UEthal, 1. September. Die Sammlung für das
Ĉ ^ euz ergab in unserem kleinen Dorfe die schöne

mme  von 66,50 Mark . '
AghTT. Dausenau , 1. September. Verwundeten bei dem
sitzet uansport hatten den Wunsch geäußert, Kisschen zu be-
^Pert 'n ^ert Wagen den Kopf oder verwundete andere
SU könn Zur Linderung der Schmerzen darauf ruhen lassen

x ®QS. 1)01  © errn  Georg Fischbach von hier ver-
^isschcn. rch die Gemeindeschelledie Bewohner zu bitten,
«UsfQ„. m der ungefähren Größe von 40 zu 60 Zentimeter

uerem altem Leinen, Baumwolle oder Wollstoffen zu
sie mit Haferspreu zu füllen, um dieselben nach

sUerĥ ^ bschauplätzen abzusenden. Diese fürsorgliche und
Ueber̂ bnsiverte Anregung fiel auf sehr fruchtbaren Boden,
sstchm .0 Kisschen konnte Herr Fischbach hier sammeln und
%e 'ou  un die Bahn zur Versendung bringen. Möchte
Die D ^ îlung auch in anderen Orten Nachahmung finden.
Aschen̂ ^ ^"deten würden die Annehmlichkeit, ein solches
^Pftnbeij 11 ° e^ en’ um ihre Schmerzen zu lindern, dankbar

^ Gepw!?^ urg , i . September. Bis auf Weiteres werden
§i. Dime, cn'r™ 7 Bhr abends geschloffen. Ein hier in das >
^unzolom vspital eingelieferter schwer verwundeter 19jähriger

stt seinen Verletzungen erlegen.

^chgekô ^^ ^urg , 80. August. Unter dem am Freitag hier
Kriegsgefangenen befanden sich neben Bel-

T ter  lefetpv ,er! ?ud Engländern auch belgische Franktireurs,
S  Sm«r, M einige sehr widerspenstige Burschen. Einer aus
i, ^ lkitinnnÄ̂ ^ ^ de zwischen hier uud Löhnbcrg gegen die
^uuch derart tätlich, daß diese sich zum Waffen-

____ uenottgt sah und ihn erschoß.
toÜ? 31. August. (Mord aus Eifersucht.)
k 5frati 9m"13™0 abend kurz nach 8 Uhr die 38jährige Mo-
f %benV-e' . Graf  hier in dem GeschäftA. und B . Mehl
v° übe« hnm sollte , kroch plötzlich durch die mit dem
kX  Sttüffp°0^chlossene Ladentür der Kutscher Bolz und gab
kn n die nichts ahnende Frau ab. Die Graf lief
D, stch brach dort tot zusammen. Der Täter
ikVeutfcrn ^ llchm auf demselben Weg, auf dem er gekom-
dx stellte sich vor das Haus und schrie: „Die hvt
(CJ ^ ttierfi rouf suchte er sein Heil in der Flucht nach
i>ei -^Ute soc? ' ? a ihn ein Architekt mit Hilfe zweier Land-
ü̂ ^ kt JJ n“5m und der Polizei zuführte. Man fand
Ä ^ Urn, scharfe Patronen . Dolz sollte heute zunt
Uift ©rof no r r.c.n‘ Der Grund zur Tat ist der, daß die

'M Kü̂ crl' cĥ dene Heiratsanträge des Täters abwies
i>ii M K ^ die Wohnung kündigte.

WrtÜ *’ 1-M̂t . Das Reichsamt des Innern kauft
§t tfBnbe Qn unö 0ibt solche an die landwirtschaft-

^bebürf„;„ Mng weiter ab. Dadurch soll dem durch die
ef ben, 0e  entstandenen Mangel an Pferden abgehol-

Aachen, 1. Sept. Ein Fuhrmann aus einem belgischen
Ort, der auf Veranlassung seines Bürgermeisters einen Kar¬
ren mit schweren Steinen über einen Weg geschüttet hatte,
um den Vormarsch deutscher Truppen zu erschweren, wurde
vom Feldgericht zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
Bürgermeister ist geflüchtet.
^ rJL^ us  Württemberg , 1. Sept. Der jüngste deutsche
Soldat tst wohl der 15% Jahre alle Josef Merkt , der Sohn
emes Gerbers in Wehingen . Der junge Mann , für fein
Alter groß und kräftig, stellte sich nach dem „Schwäb.
Merkur " ohne Wissen seines Vaters bei dem Ulmer Regi¬
ment. Als der Vater zuerst die notwendige Einwilligung
verweigerte, schrieb der Sohn seinem Vater so dringlich, daß
dieser schließlich zuflimmte.

Mahnung an die lässigen Zahler.
Berlin , 1. Sept. Eine Mahnung an die lässigen Zahler

erlaßt nunmehr auch die Berliner Handelskammer. Unter
einem lässigen Zahler ist der Schuldner zu verstehen, der nicht
zahlt,̂ obwohl er zahlen könnte. Es sei vielfach nicht böse
2lbsicht, die ihn seine Pflicht versäumen lasse, vielmehr regel¬
mäßig Nachlässigkeit, Vergeßlichkeit, Mangel an Ueberlegung,
üble Gewohnheit. Auch Reichtum schütze vor dem Laster
nicht, im Gegenteil, sehr oft zu beobachten, daß mancher reiche
Schuldner sich nicht in die Lage des geldbcdürftigen Gläubi¬
gers hineindenken kann . Wer Ware auf Kredit beim klei¬
nen Handwerker und Kaufmann entnommen hat und die
Rechnung unbeglichen läßt, obgleich er Geld in der Kaffe
hat, begeht geradezu ein Verbrechen. Der Unsitte des Borg-
systems ist zu entsagen, denn es geht bei manchen kleinen
und mittleren Gewerbetreibenden, der erhebliche Außenstände
hat, um Kopf und .'Kragen. Das Bargeld im Kasten zu
verschließen, damit der „Notpfennig" da sei, ist nicht nur eine
schwere Ungerechtigkeitgegen den Lieferanten, dem ein Teil
jenes Geldes eigentlich gehört, sondern auch ein Schaden für
die Allgemeinheit, da das Verstecken des Geldes dieses dem
nützlichen Zweck des Umlaufes entzieht. Der Syndikus der
Handelskammer nieint, wenn die sanfte Mahnung nichts
fruchtet, könne cs leicht dahin kommen, daß schärfere Mittel
in Anwendung gebracht werden, wie sie bereits auf einer
Versammlung der Tischlermeister und Holzindustriellen von
Berlin zur Sprache gekommen sind. Dahin gehört die Ab¬
tretung der fälligen Forderungen der Gewerbetreibenden an
eine staatliche Bank unter Garantieübernahme der Interessen¬
vertretungen.

Generalguartiermeister v. Stein.
— Viel _genannt wird in diesen Tagen der Name des

Generalquartiermeisters v. Stein , der all die inhaltreichen
Armeeberichte unterzeichnet. Geboren am 13. September 1854
zu Wedderstedt in der Provinz Sachsen als Sohn eines Pre¬
digers, trat er nach Ablegung der Reifeprüfung 1873 als
Avantageur in das Feldartillerie-Regiment Nr . 3 ein und
wurde 1875 Leutnant . Während des Besuchs der Kriegs¬
akademie 1886 zum Premierleutnant befördert, wurde er 1888
zum Generalstab kommandiert und im folgenden Jahre mit
vordatiertem Patent von diesem Kommando entbunden. 1890
wurde er Hauptmann im Fclldnrtillerie-Regiment Nr . 7 und
1894 in den Generalstab der 34. Division versetzt. 1896 zum
Major befördert, kam er in den großen Generalstab. 1901
wurde er Kommandeur des Feldartillerie-Regiments Nr. 33
und 1902 Oberstleutnant. 1903 als Abteilungschef in den
Großen Generalstab versetzt, wurde er hier 1906 zum Obersten
befördert. 1908 wurde er mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte eines Oberquartiermeisters beauftragt, 1910 unter Be¬
förderung zum Generalmajor zum Oberquartiermeister er¬
nannt , und bald daraus auch Mitglied derStudienkomntission
der Kriegsakademie. Am 22. April 1912 wurde er General¬
leutnant und noch in demselben Jahre Kommandeur der 41.
Division in DeutscĥEylau. Im vergangenen Jahre erhielt
er den erblichen Adel. Sein Sohn gehört ebenfalls dem Heer
an. Wie der Name Podbielski durch die Armeeberichte von
1870 in Deutschland bekannt wurde, so begleitet nun sein
Name die Berichte in diesem Kriege.

Vkwmwchmß.
Die durch den Krieg hervorgcrufenenbedeutenden Lasten

und Aufwendungen, die Reich, Staat und Gemeinden zu
tragen haben, machen den Hinweis notwendig, daß von allen
dazu verpflichteten die Stcuern und sonstigen Abgaben, wie
Pacht, Holzgeld usw. ungesäumt entrichtet werden.

Wer die am 15. d. Mts . fällig gewordenen Steuern noch
nicht bezahlt hat, möge dieses noch im Laufe dieser Woche
besorgen. > .

Es wird erwartet, daß diesem Wunsche allseitig ent¬
sprochen wird; nach Ablauf dieser Woche werden über die
etwaigen Rückstände Mahnungen ergehen.
^ Von Zahlung der persönlichen Steuern — das sind die
Staatseinkommensteuer und die Gemeindecinkommensteuer—
sind nur diejenigen zum Heere einge-
zogenen Steuerpflichtigen befreit , die mit
einem Einkommen bis zu  3000 Mark zur
Staats st euer veranlagt sind.  Die Befreiung
tritt vom 1. August ab ein. Die noch verbleibende Steue
für den Monat Juli bleibt zu entrichten. Gesuche um Aus¬
stand können nur in dringenden Fällen Berücksichtigung
finden.

Nassau , den 29. August 1914.
Der Bürgernleister:

Has en clever.

ckaNntrLmchurig.
Die am 21. August d. Js . abgehalteue Obstver-

steigeruug ist vom Magistrat genehmigt worden. Bürg¬
schaftsleistung seitens einiger Steigerer ist erforderlich.
Die Bezahlung hat sofort zu erfolgen.

Nassau , den 1. September 1914.
Der Bürgermersier:

Hasenclever.

BekaLnstmachnNg.
Es laufen Klagen über Obstdiebstähle ein, besonders

sollen durch Kinder Diebstähle ausgeführt worden sein.
Wir richten an Eltern und Erzieher die Bitte , die Kinder

vor Obstdiebstählen zu warnen. Uebertretungen werden
strengstens bestraft.

Nassau , 1. September 1914.
Die Polizei -Berwalttlng:

Hasenclever.

Bei der hiesigen Ortsgruppe des Deutschen Flottenoereins
für dte Verwundetenpflege in der Marine sind bisher ein-
gegangen:
E. Sch. 20 Mk.
F . S. 20
Herrn Paul Classe 5
Ungenannt 10
Ungenannt 10
Ehr. L. 3
Herrn Ludwig Orthmann 5
Herrn Obergärtner Pingel 3
Herrn Lehrer Jung 3
Ungenannt 3
Aus dem Spartopf von Elsbeth Kuhn 2
Aus dem Spartopf von Hildegard Kuhn 1,20
Frau Dr. Constautin Fahlberg 60
Frl . Kühn 5
L. M. 20
Frl . Vohl 5
Herrn Vohl 10
Ungenannt 1
Frau Leuchs-Mack in Erinnerung an den Besuch

Ihrer Majestäten am 28. Llugust 100
Frl . v. Dclius aus Berlin 100
Herrn Philipp Lanio 3
Frau und Frl . Eckhardt 10
Herrn Ludwig Krämer 2
Herrn Fritz Heimann 3
Herrn Heinrich Eckhardt aus Frankfurt 10

willen Gebern herzlichen Dank.
Nassau,  den 1. September 1914.

Der Vorsitzende der Ortsgruppe Nassau:
S t e v e r t.

Quittrmg.
Für das Vereinigte Komitee der unter dem Roten Kreuz

mitwirkenden Vereine des llnterlahnkreises sind weiter einqe-
gangen:

Aus der Anstalt Scheuern von folgenden Angestellten:
Frl . Moser ^ 2 Mk.
Schw. Wilhelmine Kemper 2 „
Frau Kempf io B
Schw. Käthi Schramm 1 „

„ Mary Nary 10 „
Br . Steinen i

„ Ziegler 1 ”
- Lenz o,50 „

Schw. Lifette Hofmann 10 „
„ Susanne Grünewald 3 „
„ Katharine Geiser 3 „
„ Margarete Zimmermann 3 „
„ Alinde Voigt 2,50 „
„ Else Stammbach 2,50 „
„ Lisette Zimmermann 5 „
„ Marta Beer 2

N. N.f 10
Br . Best i „
Frl . Hölzl i „
Frl . Lindemann 2 „
Frau Verwalter Mühl 10 „
"Außerdem von 4 Pfleglingen der Anstalt 0,73 „

Weitere Gaben werden herzlich erbeten. Es gilt große
Not Verwundeter und Erkrankter zu lindern.

Geschäftsstelle:
Nassauer Anzeiger.

^GrWMet-VersteigerMil.
Am Samstag, den5. September 1914,
wird das diesjährige Grummet der Gräflichen Wieseir
au Ort uud Stelle meistbietend in nachstehender
Reihenfolge versteigert.

Vormittags 10 Uhr : Krummenail , Mühlacker,
Weitert und Koppelheck.

Nachmittags 4 Uhr : Brühlwiese.

6rä?UOv. 1 6roeben'§che Renteir
L ii ck.

Arieger-m.  Uampfgenossenverein Nassau.
Zur Feier von Sedan , Mittwoch 2.  September,

abends 8 Uhr : Antreten an der Ilnionbraucrei zum ge¬
meinsamen Kirchgang.

Der Vorstand.

Leere Oelfässev und Hevirrgstonnen
zu verkaufen. I . W . Kuhn , Nassau.

feinster Landbutterersatz in % und r/1-Pfund-
^ ? ** r Paketen , sow. lose ausgewogen frisch eingetroffen.

I . W . Kuhn , Nassau.

Tafelöl für Salat und Majonaise empfiehlt
I . W . Kuhn , Nassau.

Sebolin,
eine vorzügliche Salbe zur Vev
hüt.mg des Wundwerdens im
folge von R̂eibung oder bei
Schweiß. Sebolin  hat sich
auch bei Brandwunden , Riffen
der Haut , zur Erweichung der
Hornhaut usw. besonders gut
bewährt.

Zu haben bei
I . W . Kuhn, Nassau.

ßMrken, Salat, Gemüse,
Rarteffeln

mpfiehlt
Itzcrott . Nassau.

Sämtliche

Evntegeräte
zu haben bei

I . W . Kuhn , Nassau.

Feinste

HMrstMer
Mrst - ex

frisch eingetroffen
I . W . Kuhn . Nassau.

*3»a
-9a

Zlhiviniin-
Mi>MeaiWt.
Vorläufig nur von 2 bis

8 Uhr geöffnet.
G . Mittnacht jr.

Korbflaschen
zum Ansetzen von Obst- und
Beerenwein in verschiedenen
Größen bei

I . W . Klthn.
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Unsere grossen Vorräte in allen Rohmaterialien machen es uns möglich , unsere Fabrikate

Das selbsttätige  Waschmittel. „Persil“
dessen besondere Eigenschaft als Desinfektionsmittel ( auch für Krankenwäsche ) besonders hervorzuheben
ist , ferner unsere

a„HenkeFs BleidvSoda'
zu bisherigen Preisen und Bedingungen zu liefern . Wir erwarten daher auch von unseren Abnehmern,
dass sie zu den bekannten Preisen weiter verkaufen.

Henkel & Cie., Düsseldorf.

über die
kmrichlWKM für Sie freiwillige UsMenpklege

int Kriege.
Im Einverständnis mit dem Sanitälsamt des XVIII-

Armmeekorps machen wir zur Aufklärung über die verschie¬
denen Arten der Einrichtungen zur freiwilligen Kriegs¬
krankenpflege  auf folgendes aufmerksam.

Es ist zu unterscheiden zwischen1.) einer Kranken¬
heilanstalt (Vereinslazarett ) und 2.) einer Privat-
pflegestätte.

1. Eine Krankenheilanstalt (Vereinslazarett)
muß mindestens 20 Betten und die sämtlichen Einrichtungen
zur Aufnahme und Pflege Verwundeter und Kranker ent¬
halten. Es ist alles  zu stellen, auch ärztliche Behandlung,
die jedoch, wenn nicht vorhanden, vom Provinzialverein für
freiwillige Krankenpflege besorgt werden kann.

Diejenigen Stadt - und Landgemeinden, Korporationen
und Privatpersonen, die eine solche Krankenheilanstalt einrich¬
ten und bereitstellcn wollen, werden gebeten, ihr Angebot an
den Herrn Territorial -Delegiertcn der Freiwilligen Kranken¬
pflege für die Provinz Hessen-Nassau in Cassel (Kgl. Ober-
präsidinm) zu richten.

2. Eine Privatpflege st ätte  dient hauptsächlich
zur Aufnahme leicht Erkrankter und Genesender aus Offi¬
ziers- und Mannschaftskreisen; hierzu eignet sich jedes einiger¬
maßen eingerichtete Privothaus mit Verpflegung und gesun¬
den Schlafräumen. Bei genügender Größe der Räume kön¬
nen mehrere Patienten zusammengelegtwerden.

Wer eine solche Privatpflegestätte der guten Sache zur
Verfügung stellen will, möge sich an den Vorstand desjenigen
Kreiskommitees vom Roten Kreuz wenden, in dessen Bereich
die Pslegestätte gelegen ist.

Schließlich sei erwähnt, daß unter sog: Genesungs¬
heimen , militärische  Anstalten zu verstehen sind, die
nach besonderen militärdienstlichen Vorschriften betrieben
werden.

Die im Bezirkskoniitee vereinigten Männer - und
Frauenvereine vom Roten Kreuz.

Sr. yM MiMr,
Regierungspräsident,

ständiger Vertreter des Königlichen Obervräsidcnten
im Vorsitz des Bezirkskomitees für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden.

Steingut und EmailleDurch Eintreffen mehrerer
W agenladungen

für Einquartierung und JLazarellbedarf , können wir allen Anforderungen zu bekannt
billigen Preissen  sofort wieder entsprechen.

AMD liöerm
Felde ftefeile MWW Eoldnten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet , um
alle persönlichen Nachrichten über im Felde stehende
nassauische Soldaten zu sammeln und an die Angehöri¬
gen weiter zu geben.

Es gilt , die langen bangen Stunden abzukürzen, die
unausbleiblich kommen werden , besonders nach größeren
kriegerischen Ereignissen.

Jeder , der einen Angehörigen im Felde stehen hat,
sende unverzüglich dessen genauen Namen unter Angabe
des Truppenteils , sowie seine eigene genaue Adresse an die

Auskunft über im Zelde stehende Nassauische Soldaten
zu Wiesbaden, Frieörichstratze 35.

Jeder Soldat , der über einen bekannten Kameraden
etwas erfährt , teile nach Haus mit , was er erfahren hat.
Wir werden in Kürze Postkarten mit der aufgedruckten
Adresse der

Auskunft über im Felde stehende Nassauische Soldaten
zu Wiesbaden, Hriedrichslratze 35

zur Verteilung bringen . Diese sollen möglichst alleil
Sendungen an Soldaten beigefügt werden , damit diese
sie auch zu direkten Mitteilungen an bcn Ausschuß be¬
nutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mittei¬
lungen über einen Soldaten erhält , sende den Brief an die

Auskunft über im Kelde stehende Nassauische Soldaten
zu Wiesbaden, Zriedrichstraße35.

Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückge¬
geben. Der Allsschuß wird ein ställdiges Bureau in
Wiesbaden , Friedrichstraße 36 unterhalten , welches zu
jederzeit für Nachfragende geöffnet ist.

W i e s b a d e n , den 10. August 1914.
Dr . med. M . Berlein , Sanitätsrat , H. Becker, Bank¬
direktor , E . Hirsch, Direktor des Vorschußvereins , W.
Goltermann , Regierllngs - und Baurat , Jos . R . A.
Hupfeld , Rentner , G . Kullmann , Justizrat , Dr . med.
S . Lande , L. Lazard , Geh . Koinmerzienrat , E . v. Lyncker,

Ferner empfehlen wir zu gleichem Zwecke:

Bettstellen , Strohsäcke , Bettücher , Handtücher , Schlafdechen,
nzi Unterzeuge und sämtliche Artikel zur Krankenpflege , m

Xj eoxi .Ii .B.rcL Tietz Aia-Ges., Coblenz.

Kontre -Admiral z. D ., O . Nowack, Bankdirektor , Hch.
Staadt , Hofbuchhändler , B . Strauß , Rendant , Ph . Snlzer,
Rentner , H. Beesenmeyer , Pfarrer , A. Wolfs , Architekt.

Veröffentlicht.
Herr Tegtmeyer und Herr Türk haben sich bereit erklärt,

die in obigen, Aufruf angeregte Vermittelung zu übernehmen.
Es wird gebeten, dem Bürgermeisteramt unverzüglich einen
Zettel mit Angabe des Namens des lni Felde stehenden An¬
gehörigen, soweit bekannt, auch welchem Truppenteil und
welcher Kompagnie er zugeteilt ist, einzusenden.

Nassau , den 20. August 1914.
Dcr Bürgermeister:

Hasencleoer.

Töpferei fttiuif)
empfiehlt zur Eimnachezeit

Geleebecher von 10Pfg.an, ferner sümtl.
Sauerwasserkrüge und Steinzeugwnren

in nur besten Qualitäten zu billigsten Preisen.
Jeden ft/üüwoch und

Samstag Abend:

Alleinverkauf für Nassau und Umgebung:
Chr . Piskator , Weinhandel.

Das böswillig verbreitete Gerücht, ich kaufe während ^
Krieges keine Lumpen , Knochen , altes Eisen nnS
mehr auf, ist unwahr . Auch lvährcnd des Krieges new «c
jedes Quantum an und zahle dafür die Preise wie l
immer bezahlt habe.

Albert Rosenthal , Nassau -̂ ,

Ich suche zur Führung meines Haushaltes und Ä ^
zweier Kinder eine kath. Witwe , oder ein älteres ZUv
Mädchen. Zu erst, in der Geschäftsstelle„Nassauer -u

Garant. rein.Sitfleineltfimalz, *}£**p*
empfiehlt _ I . W Kuhn , Nassaw^

Für KriegszwetRe nerkanfe ieft non hehles
2500 Pfund SlrlcKmoHe

in allen Faröen. Günlüger HBfcSIug nor dem
1Md. 2.20, 2.75, 3.50 M.

HIBert RofentRal, NaHaik̂ .
Kartoffeln § Pfg . per Pfund , krmiise,

€itaiefeti, Salat» uita einntacftgnrKeit mW1'

im A. n sf ich.

Löwenbrauerei -Äissschank.
mffrnu

MM " WreiwMige F -euerWehr , 'ANR
mmr Pflicktfeuerwrhr! "MTZ

Sonntag den 6. September , morgens 7st, Uhr:

wozu die Mannschaften beider Wehren pünktlich zu erschei¬
nen haben. Pflichtfeuerwehr Armbinden anlegen. Nur in
ganz dringenden Fällen können EntschuldigungenBerücksich¬
tigung finden.

Nassarr , 1. Sept . 1914.
Ter Oberbr ^ndmeister.

MM- mH LgMMM
Beftpfannen,
Spuffinäple,
TrioRgefäge für Kranke,
MilcR- und KaffeeBecfißr,
Ênäple,
Teller und TaHen,
WalcRRumpen und WaicRRriige,
SeifenfcRalen etc.,

empfiehl in großer Auswahl zu billigen Preisen

Alb. Rssesthil, Rllssa«.

Jtzeroit , Nassa^

«** Vollhcringe ^ «rSKjsSS^
- '- - bekcu"'"

Sümtli^ e Zutalen'» .

I . SB. KU"!-. JW“"-

P- portland-Zeme^
von vhckerhoss Sc Söhne in Amönederg-viebrich

frisch eingetroffen.

Christian Balzer , Naffa"'
Baumaterialienhandlung.
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